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Dict. Ratisb. d. 18 Nov. 1758.
per Moguntinum.

Des Heiligen Romiſchen Reichs Churfurſten, Fur—
ſten und Stande zu gegenwartiger allgemeinen
Reichsverſammlung bevollmachtigte Rathe, Bot—
ſchafter und Geſandte.

Hochwurdige, Hoch-und Wohlgebohrne, Hoch-Edelge—
bohrne, Hochedel Geſtrenge, Veſt- und Hochgelahrte,

Hoch:? und Vielgeehrte herren!

wear. RomiſchKaiſerlichen Majeſtat hat es gefallen, mittelſt ei—
v nes an die Reichs-Verſammlung unterm 2sſten Augulti
w d. J. erlaſſenen ſogenannten allergnadigſlen Hof-Decrets,
 ſelbiger diejenige Mandata mitzutheilen, welche unter Andro

Konigl. Maj. von Groß-Britannien, Meinen Allergnadigſten Herrn,
als Churfurſten zu Braunſchweig und Luneburg, ſo wie gegen mehrere
der reſpectableſten Teutſchen Reichs-Furſten den 21ſten eben beſagten

Monats herausgelaſſen ſeyn ſollen.
Die. Reichs-Hiſtorie kennet kein Beyſpiel dieſer Art. Se. Konigl.

Majeſtat haben in denen ein und dreyßig Fahren Jhrer ruhmvollen Re
gierung ein ſo untadelhaftes Betragen gegen Jhro geſamte Reichs-Mit
Stande ohne Unterſcheid der Religion beobachtet, daß gewis kein Furſt
des Reichs vorhanden iſt, welcher mehrere von Selbigen erhaltene Zeug
niſſe der Achtung und des Vertrauens aufzuweiſen hat, als Hochſt—
Dieſelbe beybringen konnen. Sie haben gleich denen mindermachtigſten
Stunden Recht gegeben und Recht genommen. Sie haben nach dem
Tode Kaiſer Carldes VI. die Zeiten erlebet, die in der Hiſtorie des Hau
ſes Oeſterreich ohnvergeslich bleiben werden, da die Cron Frankreich die
großeten Armeen in das Reich rucken laſſen, um dieſem Hauſe ein Ende,
und ſich zum Meiſter in Teutſchland zu machen. Sie ſind als Konig
und Churfurſt dabey vor den Riß getreten. Sie haben die vor der Kai—
ſerinn-Koniginn Majeſtat ſtreitende großen. Theils aus Jhren eigenen
Trouppen beſtehende Heere ſelbſt angefuhret. Sie haben in der Schlacht
bey Dettingen Jhr eigenes geheiligtes Leben vor ſolche gewaget, und
Jhres Sohnes, des Herzogs von Cumberland Konigl. Hoheit tragen
die Zeichen der daſelbſt empfangenen Wunden noch an Jhrem Leibe.
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Das Jahr 1745. worinn Se. jetztregierende Kaiſerliche Majeſtat zum
Kaiſer erwahlet worden, muß allen Standen des Reichs ſo unvergeſſen,
als die von Sr. Konigl. Majeſtat dabey angewandte Bemuhungen ſeyn.
Sie haben die durch den Aachiſchen Frieden bewurkte Erhaltung des
Hauſes Oeſterreich mit dem Blute und dem Vermogen Jhrer Unter
thanen, mit den wichtigſten Eroberungen Jhrer Crone erkauft. Die
KaiſerCrone haben Sie in ſelbigem, durch die wegen einer Romiſchen
KonigsWahl angeſtelleten bekannten Unterhandlungen zu erhalten ge
ſuchet. Der mit dem Herzog von Modena geſchloſſene SuecceßionsTra
ctat, und die Vergroßeruno, die dem Hauſe Oeſterreich daraus zuwachſen
ſoll, iſt ein Werk Jhrer ror ſolches tragenden Freundſchaft geweſen.

Statt einer Vergeltung; ſtatt der Erfullung der zartlichen Ach
tungs und Dankbarkeits vollen Verſicherungen, die ſie in dieſen Zeiten
von der Kaiſerinn-Koniginn Maj. erhalten haben, und die Se. Konigl.
Maj. aus Großmuth der Welt nicht vorlegen, ſtatt der ſchuldigen Beob
achtung der feyerlichſten Tractaten: verſagen Jhnen der Kaiſerinn-Ko—
niginn Majeſtat gegen eine Ueberziehung, die lediglich die Wurkung des

Franzoſiſchen Haſſes iſt, welchen Sie ihrentwegen auf ſich geladen den
ſchuldigen Beyſtand, und Se. Kaiſerl. Maj. ſogar die Dehortatoria, die
ſie nachgeſucht haben. Der Hof zu Wien unterzeichnete mit der Cron
Frankreich im Merz 1757. zu einer Zeit, da der Konig ſeine Volker ru
hig in ſeinem Lande ſtehen ließ, einen Tractat, vermoge deſſen den 10.
Julii die Franzoſiſche Trouppen uber der Weſer, mithin in den Koni—
glichen Landern ſeyn ſollen. Der Kaiſerinn-Koniginn Majeſtat machen,

ohne daß jemahls der Welt angezeiget worden, was vor ein Recht ſie
haben die Lander des Konigs zu uberziehen, feyerliche Conventiones mit
dieſer Crone, nach welchen Sie das erpreſſete Blut und Vermogen der
Koniglichen Unterthanen, mit ſolcher theilen wollen. Sie fugen denen
Trouppen derſelben, die ihrige beh, und laſſen dadurch die Koniglichen
Lander arger verheeren, als es durch jene geſchehen iſt. Derſelbige Her
zog von Cumberland, welcher zu Dettingen in der Vertheidigung der
KaiferinnKoniginn Majeſtat verwundet worden, muß bey Haſtenbeck,
mit gegen Kaiſerliche Konigliche Trouppen, die die Lander des Konigs
anfallen, ſtreiten. Der Kaiſerinn Koniginn Majeſtat ſchicken Commiſ
ſarien nach Hannover, die die Contributiones mit der Cron Frankreich
theilen ſollen, und getheilet haben. Sie ſchlagen alle Friedens-Antra
ge aus. Sie weiſen die Geſandten des Konigs von ihrem Hofe. Und
nachdem die gottliche Vorſehung durch den, nach ihrer Gerechtigkeit,
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den Koniglichen Waffen verliehenen Segen, das ChurFurſtenthum
dennoch von ſeinen Feinden befreyet hat; da man im Bedriff iſt, denen
Franzoſiſchen Trouppen das nochmahlige Cindringen in ſelbiges, womit
ſie, wie die ganze Welt weis, drohen, zu verhindern: So finden des
Kaiſers Majeſtat, welche, vermoge Jhrer beſchwornen Wahl-Capitu
lation, das Reich ſchirmen; die Chur-Furſten als deſſen innerſte
Glieder und Haupt-Saulen, jederzeit in ſonderbarer hoher Conſide-
ration halten; und denen zu Bedruckung der Reichs-Stande ein
dringenden fremden Volkern Widerſtand thun ſollen, Jhren obha
benden Pflichten gemaß, ohne jener Franzoſiſchen Ueberziehung in min
deſten zu erwehnen, von Sr. Konigl. Majeſtat zu fordern, daß Sie ihre
Trouppen aus denen Landern, worinn ſich ſolche dermahlen befinden,
zuruck ziehen, auch die gemachte Ruſtung trennen, mithin dadurch Jhro

teutſche Lande der Franzoſiſchen Armee wiederum offnen ſollen; die
Koniglichen Trouppen abzurufen; ſolche der Eide und Pflichten, wo
mit ſie dem Konige verwandt ſind, zu entladen; ihnen zu befehlen, daß
ſie Dero Geboth nicht mehr gehorchen, ſondern Deſſen zur Emporung
fuhrende Fahnen, Dienſt, und Beſtallung verlaſſen ſollen; beſagte
Trouppen mit einer auf Leib, Gut und Ehre gehenden Strafe, dem Ko—
nig aber ſelbſt mit der von dem Kaiſerlichen Erkenntnis nicht abhangen
den Acht zu drohen; und eine ſolche Schreib-zArt in denen deswegen
herausgelaſſenen Auſſatzen gebrauchen zu laſſen, als man ſich etwa gegen
einen Toſcaniſchen oder Oeſterreichiſchen Landſaſſen bedienen konnte.

Das Uttheil der Welt uber dieſes Verfahren iſt nicht ausgeblie
ben, und die Geſchichte wird ſolches mit ungeſchminkten aber unause
loſchlichen Farben der Nachkommenſchaft uberbringen.

Se. Konigl. Majeſtat, welche durch dieſes alles, die dem Hauſe
Braunſchweig Luneburg eigene und nimmer verletzte, Sr. Majeſtat
aber inſonderheit zur Gewohnheit gewordene Achtung aegen das Reich
nicht verliehren; wollen ſich wiederholend als Churfurſt an die Reichs—
Verſammlung hiedurch, obgleich vorlaufig, und mit Vorbehalt einer
demnachſtigen weitern Ausfuhrung wenden. Die Reichs-Acta legen
in ſolcher Maſſe zu Tage. was Hochſtdieſelbe vor das Teutſche Vater—
land gethan haben, daß ſolches wenigſtens bey derſelben nicht vergeſſen
ſeyn kanu. Sie erwarten die Wurkung davon bey einem Vorfall, wie
der gegenwartige iſt, um ſo mehr, da ein jeder Jhrer Hochſt und Ho—
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hen MitStande leicht einſehen wird, daß dasjenige, was man gegen
Se. Konigliche Majeſtat geltend zu machen ſuchet, zu einer Zeit, die
vielleicht ehe kommet, als man es vermuthet, gegen ſie gleichmaßig aus

geubet werden wurde.

Das Verfahren, welches Sr. Konigl. Majeſtät als Churfurſten
zur Laſt geleget wird, ſoll darinn beſtehen, daß Hochſt-Dieſelbe: de
nen am r7ten Jan. und gten May vorigen Jahrs gemachten Schluſſen
ſich nicht gefuget; ſondern vielmehr deren Gelebung abgeſaget, und
den Worten nach, zu der Neutralitat ſich erklare; 2) des Konigs in
Preuſſen Majeſtat Vorſchub, Beyſtand und Zuzug geleiſtet; mit De
nenſelben in Bundniß ſich eingelaſſen; Jhre Trouppen mit Koniglichen
Preuſiſchen unter Anfuhrung eines in Krieges-Dienſten Sr. Konigl.
Majeſtat in Preuſſen ſtehenden Generals vereinbaret; Engliſche Vol—
ker in Teutſchland gefuhret, und die Stadt Emden damit beſetzt; auch
ſich andere Reichs-Standiſchen Hulfs-Trouppen bedienet haben; und
endlich 3) Nahmens Hochſt-Deroſelben aus den Landern verſchiedener
ReichsStande Contributiones gefordert worden.

Was den erſten der gemachten Vorwurfe anlanget: So iſt es
allerdings andem, daß Nahmens Sr. Konigl. Majeſtat bey denen im
Anfang des abgewichenen Jahres angeſtelleten Reichstaglichen Delibe-
rationen, gleich von denen mehreſten Jhrer Evangeliſchen Mit-Stande
geſchehen iſt, auf die gutliche Beylegung der ausgebrochenen Unruhen
in Jhren Votis angetragen worden. Hochſt-Dieſelben haben bey dieſer
Jhrer geaußerten Meynung, ſo wie Sie es allemal zu thun gewohnt
aeweſen, dasjenige vor Augen gehabt, was die Gerechtigkeit und das
Beſte des Teutſchen Reichs Jhnen zu erfordern ſchien. Man mag
uber den unglucklich entſtandenen Krieg urtheilen, wie man will: So
lieget der Welt dennoch ſo viel vor Augen, daß durch die bloße Erkla
rung der Kaiſerinn-Koniginn Majeſtat Se. Konigl. Majeſtat in Preußen
unberuhiget zu laſſen, deſſen Ausbruch verhindert, und der. Vergießung
ſo vieles Menſchen-Blutes, nebſt der Verheerung des Teutſchen Vater
landes vorgebeuget werden konnen. Diejenige Lander, die das Ungluck
des Krieges erfahren haben, mogen urtheilen, ob der Weg, den man
eingeſchlagen hat, derjenige geweſen ſey, der am kurzeſten zu der Wie
derherſtellung des theuren Friedens fuhrte; und ob nicht zu wunſchen
geweſen ſey, daß mit Beyſeitſetzung anderer Abſichten, dem Vorſchlag
Sr. Konigl. Majeſtat die Häande geboten waren.

Se.
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gegen gefaßten Schluſſen keinen Theil geuommen. Aber auch dadurch
ſind die Reichs-Geſetze nicht im mindeſten verletzet. Es iſt bekandt, daß
die Frage: ob in materia Collectarum, die majora gelten, durch das In-
ſtrumentum P. W. Art. V. 52. ad Comitia Imperii verwieſen, und an
noch unausgemachet iſt. Daſelbſt kann ſie nicht nach der Mehrheit der
Stimmen entſchieden, ſondern allein mittelſt einer gutlichen Verglei—
chung abgethan werden, maßen ſonſt dieſe Remilſion ſelbſt ein ſehr unnu
tzer Ausweg geweſen ware, da man bey denen Weſtphaliſchen Friedens
Handlungen wohl wußte, wohin die Meynung der, die Majora ausma—
chenden Catholiſchen Stande gieng. Dieſe ſelbſt, und alle andere Glie—
der des Reichs mogen jedoch uberlegen, ob es ihrer Wohlfahrt gemaß
ſey, in gegenwartigem Fall anerkennen zu wollen, daß jeder Reichs
Stand der Mehrheit der Stimmen in Bewilligungs-Sachen, der Art,
wie diejenigen ſind, wovon die Frage iſt, ſich unterwerfen muſſe, wel
ches die machtigere Catholiſche Churfurſten ſonſt verneinet haben, und
man zu ſeiner Zeit gewiß gegen ſie geltend machen wird.

Man nehme aber uber dieſe Frage vor krincipia an, welche man
wolle; So kann dennoch nach den Umſtanden nichts offenbarer ſeyn.
als daß bey der Lage der Sachen, welche obhanden war, und annoch
obhanden iſt, von Sr. Konigl. Majeſtat nimmer gefordert werden moge,
daß Hochſt-Dieſelbe Jhre Trouppen mit dazu hergeben ſollten, um jene
ReichsSchluſſe zu vollſtrecken. Sr. Konigl. Majeſtat wurde, wie
dem ganzen Reiche bekandt iſt, in dem Kaiſerl. Hof-Deeret aber ganz
lich verſchwiegen wird, von der Cron Frankreich zu der Zeit, wie ſelbige
gemacht worden, mit der ungerechteſten Ueberziehung Jhrer Teutſchen
Lande gedrohet. Der Kaiſerl. Konigl. Hof unterzeichnete im MerzMonat
vorberuhrten Jahrs mit dem Franzoſiſchen eine Convention, vermoge
welcher der Feind im Julio uber die Weſer gehen, mithin in den Ko
nigl. Landern ſich befinden ſollte. Dieſe Ueberziehung iſt auch erfolget;
Der KalſerinnKoniginn Majeſtat haben ihre eigene Haus- Trouppen
zu denen Franzoſiſchen gefuget, und ſich dagegen durch feyerliche zum
voraus errichtete Tractaten. die Halfte derer aus ſolchen zu machenden
Erpreſſungen ſtipuliret. Man leget dem Reich mittelſt der Anlage A.
einen generalen Extract desienigen Schadens vor Augen, den die Unter
thanen des Konigs bey ſolcher erſten-Ueberziehung gelitten, worinn die
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auf Millionen anſteigende Summen nicht einſt aufgefuhret ſind, ſo die
Landſchaften entrichten muſſen. und von den Koniglichen Domainen be—
zahlet worden. Der ungerechte Eifer der Feinde Sr. Konigl. Majeſtat
iſt auch noch nicht ermudet. Die von einer andern Seite unter den
Befehlen des Prinzen de Soubiſe angeruckte Franzoſiſche armée hat von
neuen in Begleitung Furſtl. Wurtenbergiſcher Trouppen, die zu einem
bisher noch nicht vorgekommenen Exerpel von des regierenden Herzogs
Durchl. ſelbſt, unter dem Commando eines Franzoſiſchen Generals,
gegen einen Mit-Stand angefuhret werden, die Lander Sr. Konigl.
Majeſtat und ihrer Bundes-Verwandten zum zweytenmal uberzogen;
unerſchwingliche Contributionen aus ſolchen erpreſſet; die Beamte des
Konigs mit weggefuhret; die Felder abfouragiret; an vielen Orten ge—
plundert; und den großeſten Unfug getrieben, und der Hof zu Wien
giebt es laut der Anlage b. als eine Wirkung ſeiner Großmuth, und als.
einen Verdienſt an, welchen er ſich um das geſammte Reich gemachet
hat, daß er dieſe Ueberziehung, die bloßerdings in der Abſicht die Koni—
gliche und Heßiſche Lander zu verwuſten, geſchehen iſt, veranlaſſet hat.
Wer bey ſolchen Umſtanden fordern wollte, daß des Konigs Majeſtat
die vorgenommene Ruſtung trennen, die zu ihrer hochſten Nothwehr be
durfenden Trouppen zu denen fugen ſollten, die gegen des Konigs von
Preuſſen Majeſtat, lediglich nach der Abſicht und Willtkuhr des Kai—
jerlichKoniglichen Hofes, von einem zu der Reichs-Generalitat nicht
gehorigen Prinzen angefuhret werden, dem ohne vorgangigen Schluß
des Reichs das Commando aufgetragen worden; der mußte denen
Standen des Reichs, das Recht ſich zu vertheidigen, alsdenn abſprechen
wollen, wenn ſolches denen Abſichten des Kaiſerl. Hofes nicht gemaß iſt.
So weit wird es hoffentlich im deutſchen Reich noch nicht gekommen
ſeyn. Die Selbſt-Vertheidigung iſt die verbindlichſte aller Pflichten.
Sie kann durch ReichsSchluſſe nicht den geringſten Menſchen, und am
wenigſten einem freyen Stande und Churfurſten des Reichs entzogen,
oder von ihm gefordert werden, daß er die dazu nothige Trouppen zu
denen Volkern derer fugen ſolle, die ſein Land mit uberzogen, und die
daraus erpreſſete Contributiones mit der Cron Frankreich getheilet haben.

Se. Konigl. Majeſtat leugnen Zweytens keinesweges, daß Sie mit
Sr. Konigl. Majeſtat in Preußen in ein, denen Regeln des Rechts vol
lig gemaßes Bundniß getreten ſend. Gleichwie Sie aber von demjeni
gen, was Sie als Konig gethan haben, niemand als Gott, Rede und
Antwort zu geben ſchuldig ſind, oder geben werden:; alſo vermiſchet man
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hingegen bey Anzeigung desjenigen, was als Churfurſt von Jhnen ge—
ſchehen, die Zeiten mit einander, welche vor der Franzoſiſchen Ueberzie—
hung hergegangen, und ſelbiger gefolget ſind. Se. Konigl. Majeſtat
haben im Anfang des abgewichenen Jahrs die großeſte Sorgfalt an
gewendet, um zu zeigen, wie Jhre ganze Abſicht dahin gehe, die frem—
den Franzoſiſchen Volker, von denen Sie wußten, daß ſie allein zu ih—
rer Ueberziehung abgeſchicket waren, und die ſich auch faſt mit nichts,
als mit Verheerung der in dem Verbande des Reichs ſtehenden Lan—
der, Sr. Koniglichen Majeſtat, der Herzoge von Sachſen Erneſtini—
ſchen Linie, des Herzogs von Braunſchweig-Wolfenbuttel, des Land—
Grafen von Heſſen-Caſſel, und des Grafen von Lippe-Schaumbura
beſchaftiget haben, abzuhalten, ubrigens aber an dem Krieg keinen Theil
nehmen zu wollen. Dieſe Jhre rechtmaßige und in den Geſetzen ge—
grundete Abſicht, der ſo wenig in dem geringſten Stucke entgegen ge
handelt iſt, daß davon weder ein Beweis, beygebracht iſt, noch beyge
bracht werden mag, hat dennoch nicht verhindern mogen, daß die Fran—
zoſiſchen Trouppen mit Kaiſerlichen Requiſitorialien verſehen, unter der
anerkannten Eigenſchaft Oeſterreichiſcher Hulfs-Wolker, und in Be—
gleitung Oeſterreichiſcher Haus auch Chur-Pfalziſcher Trouppen ein
gedrungen ſind. Dem Reich iſt bereits unterm zten Decemb. v. J.
angezeiget, wie Se. Konigliche Majeſtat von neuen darauf ſowohl dem
Kaiſerlichen, als dem Koniglichen Franzoſiſchen Hofe ſolche Antrage
zu einer gutlichen Auskunft gethan haben, die nicht ausgeſchlagen wer—
den konnten, wenn man die Abſicht nicht hatte, Sie feindſelig zu uber—
ziehen. Dieſe Vorſchlage, die Se. Konigliche Majeſtat bey der Art,
womit ſie verworfen worden, zu bereuen Urſach gehabt, benehmen allen
Vorwurfen, die man wegen der nachher erfolgten Verbindung machen
konnte, den Anſchein; man mag die Sache des Konigs von Preußen
Majeſtat anſehen, von welcher Seite man will. Se. Konigliche Ma—
jeſtat ſind zwar uberzeuget, daß Sie zu aller Zeit mit Hochſtdenenſel
ben zu gemeinſamer Vertheidigung ſich verbinden konnen. Niemand
aber mag zweifeln. daß bey der Nothwehr, die man Jhnen allein ubrig
gelaſſen, Sie befugt geweſen, da Hulfe zu nehmen, wo ſie zu finden

war.
Diejenige, welche Hochſtbeſagte Se. Konigliche Majeſtat in

Preußen, zu Befreyung der Chur-Braunſchweigiſchen, Wolfenbuttel—
ſchen, Heßiſchen und Buckeburgiſchen Lande geleiſtet haben, iſt vollig
untadelhaft. Die Art dieſer Befreyung ſelbſt, und die Weisheit und
Tapferkeit, womit ſelbige ausgefuhret worden, gereicht des Herrn Her
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zogs Ferdinands zu Braunſchweig und Luneburg Durchl. welche die
Konigliche Armee nicht als Preußiſcher General anfuhren, zu einem um
ſo großern unſterblichen Ruhm, je lobenswurdiger es iſt, daß von De
nenſelben die Lander eines Koniges, aus deſſen Hauſe ſie herſtammen,
und die Furſtenthumer, in denen Sie gebohren ſind, die Jhre Vorel—
tern regieret haben, und Jhres Herrn Bruders Durchl. noch itzo regie—
ren, von einem ſo harten als ungerechten Bedruck befreyet worden.
Eben ſo geſetzmaßig iſt es, daß Hochſtbeſagte des regierenden Herrn
Herzogs zu Braunſchweig-Luneburg, des Herrn Herzogs zu Sachſen
Gotha und des Herrn Land-Grafen zu Heſſen-Caſſel Durchl. Durchl.
Durchl. und der Herr Graf zu Schaumburg-Lippe Sr. Koniglichen
Majeſtat Jhre Trouppen in Sold gegeben haben. Die Nachwelt
wird Muhe haben, zu alauben, daß zu einer eit, da Oeſterreichiſche
Hulfs- und Haus- auch ChurPfalziſche und Wurtenbergiſche Troup
pen, zu Ueberziehung Reichsſtandiſcher Lander, ohne alle dazu gegebene
Urſache, gebraucht worden; denen Reichs-Standen mit der Acht ge
drohet werden mogen, die zu deren Vertheidigung ſich mit anwenden.
Die Hulfs-Schickung Engliſcher Trouppen, und die durch folche ge
fchehene Beſetzung der Stadt Emden, iſt von Sr. Koniglichen Majeſtat
als Konig verfuget, und HochſtDieſelben brauchen niemand deswegen
Rechenſchaft zu geben. Jnzwiſchen erlauben die Reichs-Gieſetze denen
Teutſchen Standen wortlich, behuf der Vertheidigung, fremder Troup
pen ſich zu bedienen. Sie verbieten nur ſolche zur Ueberziehung ande
rer in das Reich zu fuhren, wie von der Kaiſerinn-Koniginn Maje
ftat geſchehen iſt.

Se. Konigl. Maj. und Churfurſtl. Durchl. haben endlich drittens
Reichskundiger maaßen durch eigene Abſchickungen, inſonderheit an den
Chur-Collniſchen und ChurPfalziſchen Hof, ſelbige von einer Theil
nehmung an den Franzoſiſchen Abſichten gegen Jhre Lande abzuhalten
geſucht. Es kann daher nicht gezweifelt werden, wie es Hochſt-De—
nenſelben lieb geweſen ſeyn wurde, wenn ſelbige ſolche Maas Regeln
hatten nehmen wollen, daß ſie von der Laſt des Krieges befreyet geblie—
ben waren. Niemand wird Jhnen aber anmuthen konnen, daß Sie
es gleichgultig anſehen ſollen, wenn Sie von Jhren Mit-Standen feind
lich behandelt werden. Des Churfurſten zu Colln, und des Biſchofs
zu Luttich Durchl. Durchl. hatten keine Truppen, deren man bey der
Franzoſiſchen Armee bedurfte. Fur die genießende Subſidien ofneten

ſie
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ſie ihr aber in ihren Landen Thur und Thor, und thaten derſelben allen
moglichen Vorſchub, ohne welchen ſie bis in die Churfurſtliche Lander
dero Zeit nicht gekommen waren. Die Oeſterreichiſche und Pfalziſche
Truppen haben in dieſen arger, wie ſelbſt die Konigl. Franzoſiſche gewu
tet. Wie kann man fordern, daß Se. Konigl. Majeſtat, nachdem
Gott ihre Waffen geſegnet, dieſes ungeahndet laſſen ſollen? Die
ReichsGeſetze verbieten, Reichsſtande anzugreifen. Sie erlauben aber
Gegenwehr und Verſolgung gegen die zu thun, welche durch Ueberzie—
hung den Landfrieden brechen. Stehet es der Krone Frankreich frey,
die Lander des Herzogs von Braunſchweig und des Landgrafen von
Heſſen-Caſſel zu verwuſten, weil ſelbige dem Konige Hulfs.Wolker her—
gegeben haben; Konnen der KaiſerinKonigin Majeſtat wegen der Hulfe,
die ſie Sr. Konigl. Majeſtat in Frankreich bey dem Angriff der Konigl.
Lander geleiſtet haben, die Halfte der aus ſolchen gezogenen Contribu—
tionen ſich anmaßen: So muß Sr. Konigl. Majeſtat auch unverweh—
ret ſeyn, denenjenigen Standen die Laſt des Krieges empfinden zu laſ—
ſen, welche ihren Feinden in ihren ungerechten Unternehmungen Bey——
ſtand geleiſtet haben.

Alle dieſe Facta ſind Reichskundig, und konnen ſo wenig wider
ſprochen werden, als ſie widerſprochen ſind. Se. Konigl. Majeſtat
ſetzen zu viel Zutrauen in die Einſicht Jhrer Hochſt und Hohen Mit
Stande, als daß Sie zweifeln ſolten, daß deren Gewicht nicht werde
erkandt, und zugleich beherziget werden, was die Verdienſte erfordert
hatten, und noch erfordern, welche Sie ſich um das Reich gemachet
haben. Und eben deswegen erwarten Hochſt,Dieſelben, daß durch ein
Reichs-Gutachten darauf werde angetragen werden, daß Se. Kaiſerl.
Majzeſtat mit Aufhebung der hochſt unſtatthaften Manclatorum nicht
nur die kraftigſte Maas  Regeln, um Sr. Konigl. Majeſtat Churfur—
ſtenthum und Lande, nebſt denen Braunſchweig-Wolfenbuttelſchen,
Heſſen Caſſelſchen und Lippe-Schaumburgiſchen Landern, zu beſchir
men, und ſolchen die verdiente Entſchadigung zu verſchaffen, ergreifen;
ſondern auch zugleich gegen der Kaiſerin-Konigin Majeſtat als Erzher
zogin von Oeſterreich, des Churfurſten von der Pfalz und Herzogs von
Wurtenberg Durchl. Durchl. dasjenige mit groſſeſtem Fug verfugen
mogen, was von Allerhochſt-Denenſelben ohnangerufen, gegen Se.
Konigl. Majeſtat und Churfurſtliche Durchlaucht hat erlaſſen werden
wollen.

B a Ew.
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Ew. Excellenzien, Hochwurden, Hoch-und Wohlgeb, Hochedel—

„geb. und Hochedlen erſuche ich aanz ergebenſt und dienſtlich, von ihren
Hochſt. und Hohen Prineipalſchaften, deswegen forderſamſt beyfallige
inſtructiones einzuholen.

Hochwurdige, Hoch-und Wohlgebohrne, Hoch—
Edelgebohrne, Hochedel-Geſtrenge, Veſt- und Hoch

gelahrte,

Hoch- und Vielgechrte Herren,

Ew. Erxcellenzien, Hochwurden, Hoch- und Wohlgeb.
auch Hochedelgeb. und Hoch-Edlen.

Regenſpurgden zo. October
Dienſtergebenſt und bereltwilligſter

1759
L. E. Freyherr von Gemmingen.

Lit. A



v

Hannover a) die Altſtatt 174942 2 3229

ſe (13) 88ñαονhαν οα αοοανονονναονανν dνοαßνοαοοαονοο eßαονανοναννο ßοαααοα dteοον Sotαοαν ανααναν

Lie. A.

GENERAL-EXTRACT
des

Schadens und Verluſtes,
welchen

hieſige Konigl. und Churfurſtl. Lander,
bey der

vr i Êö mit denen

Konigl. Franzoſiſchen Kriegsheeren,
vom Monath Julii i757. bis Anfang des Marz-Monaths 1758.

anqallerley Praſtationen und Einbuße

erlitten haben.

Furſtenthum Calenberg.
l. Stadte. Rthlr. gr. pf.

Bodenwerder T 5 2407 13 4Dransfelb i1650 z4 1Eldagſen L uuuuee 16246 2 4Gottingen  7 41430 16Hameln  e 135149 17 6

e

by) die Neuſtadt 39772 24 26
u 2t471t5 21 3

AA

Latus-  414214991331 2

Bz3 Har
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 4 r12727Hardegſen 3111Hedemunden. J e—  3581Moringen 2  3609Munden 36896Munder 2 16640Neuſtadt am Rubenberg 9 lIul 28728

Northeim 26081Pattenſen 27593Rehburg 2 2 2363Springe S 22 S— nu 28 E 42368Ueslar I  3 114Wunſtorf »o137Summa von den Stadten 635760 16
II. Aemter.

Blumenau s 61338Bockeloh ieeee e 11572Brackenber tig  6i1i80Brunſtein 2 15380Calenberg  utt  e  eut 2oonοr1 I—Coldingen 58761Erichsburg uüul 5332Erzen 2 2  1607309Friedland  7 eet eee 15251Grohnde hat nur erſt bis den i. Bec. i 777. angerechnet 137724

Hardegſen 14440Harſte 2 2 2 22397Lachem Ê— 42276Langenhagen 31762Lauenforde hat den Schaden noch nicht berechnet

Lauenai 2 26735Zauenſtein 34273Moringen e—e2 10675Munden hat von Monath Julii bis vlt. Decembr. 1757.
noch keine Berechnung geliefert, vom Januar bis
Ausgang Febr. 1758 aber angerechnet 8206

Latuus  611647131
Neu
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Transport 611647 31Neuſtadt am Rubenberg un 149861 9Niedeck hat von der gehabten Einbuße noch kein Ver

zeeichniß eingeſandt
Nienover desgleichen, mithin vorerſt

Ohſtt 78533 26Polle ue 24229 30Rehburg 1 L 2o86 8 4Reinhauſen
2206 16 6Ricklingen J LJ 15378 24Springe

152620 7 3Ueslar D 2 9149 31 5Weſterhoff 2 10962 35Wittenoburg
515 16 6Wolpe hat den Schaden nur erſt bis zu Ausgange des

MMoonaths Sept. 1757. berechnet mit  39*r7 4

Q4 „7

Summa von den Aemtern 1096409211 4
III. Aemter derer Grafſchaften ze.

Coppenbrugge

e 26132121f 5Grafſchaft Hohenſtein 26 2* 11822!141 3Sternberg 2 L 2962126 4Wildeshauſen
—73839116! 4

Kumma e. 75416) 71
IV. Adeliche. Gerichte.

B 2i
Adelebſen ud
Altengleichen

Banteln hat von dem erlittenen Schaden noch keine Ver
zeichniß eingeſandt, alſo vorerſt nichts.

Barſinghauſer Gerichts. Dorfer

 669084Bemerode

5 1553Bennigſen, daher fehlet die Berechnung, mithin iſt vor—

erſt nichts zu berechnen. e

Bredenbeck —4 11Latut,
34685 211 7

Deenſen

12650 10
3924

w l vodo O 5

lJli  1111 26 1



S (16) s Rthlr.Transport 234685
1Deenſen e  t t  s62,Diederſen üé 19355Garte —uee 6717Geißmer J 5 2 5571Grohnde oder ſogenannte Leinebergiſche Gericht 16082

Hamelſchenburg, unter ruckſtehender Schadens-Verzeich-

niß vom Iten October bis vlt. Decemb. 1757. von

der ubrigen Zeit J J 6322Hardenberg 232582 10017Haſper

Haſtenbeck auete 44252Jmmenſen 2 3200Jmshauſen hat erſt eine bis vlt. Decemb. 1757. gehendeSchadeus.Verjzeichniß eingeſandt, mithin bis dahin 1s8ss

Juhnde ll J 2 69805Limmer 1519Linden 2Ohr D u
Olderehauſe e 96337aqgRoßing T 1 JUſinghauſen J 2 1. e 159Wennigſer Gerichts-Dorf z3z72

V. Cloſter-Alemter.

Barſinghauſen 5 425Bursfelde /9 tr 609Diemarden .24 211Fredelsloh 2 J 31Hilwartshauſen 3 406
Mariengarten 772
Marienſee 4 5619Marienwerder 322Northeim Z 2455

Summa von den Gerichte e 23368820

19

Latus- 12383551l30
We



S (17) s Rthlr. gr.
Transpori 13855 30Weende

863 22Wennigſen, von da hat der Cloſter-Amtmann die Be—
rechnung noch nicht geliefert, mithin iſt vorerſt nichts

anzuretzen
Wibrechtshauſen

659 8Wulfinghauſen
165 30

JSumma von den Cloſterm-— 1554419

Recapitulatio Summarum.
Laut Pag. 14. von den Stadten GsG35760o 16

15. von den Aemten e 1096409. 21
15. von den Grafſchaften 7541617
16. von den Gerichten 253688i2017. von den EloſterAemtern 15544 12
Summa vomtgurſtenthum Calenberg 20768191 5.

Furſtenthum Grubenhagen.

J. Stadte.

Einbeck 2 2 2 4 76848119Oſterode l 153441 3
Sumina von den Stadten 9Hh3192123

II. Aemter.

Catlenburg 2e 10719 21Elbingerode 11000. 3Herzberg zo846 23Oſterode 5975 30Radholfshaufen 253117Rokenkirchen Quul 227472 12Saljderhelden ue 2 23380 16Scharzfen 11247 1
Sumina voniden Aemtern  123172 24

C lll.
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III. Adeliche Gericht.

Recapitulatio Summarum.
taut pag. 17. von den Stadten

17. von den Aemteru e

Rthlr. gr.
1354 34

g3tqe
izzi?2 24

18. von dem Adelichen Gerichte J 1384134
Summa vom Furſtentyhum Grubenhagen

Furſtenthum Luneburg.
J. Stadte.

Celle 2Dannenberg hat nur bis den 3 1ſten December 1757 den
Ez

2

Schaden vorerſt berechniet mitHaarburg hat den erlittenen Schaden uberall noch nicht

verzeichnet, mithin wird dermahlen nichts angeſetzet.

Hitzacker R 2Luchau hat noch keine Berechnung eingefandt

tuneburg 2 2Soltau J 2 2Uelzen 2 2— 2Walsrede e e

21772019

Suimnma von Stadten

II. Aemter.

Ahlden 2 J 1Bleckede IBodenteich
Burgtorff
Butlinger hat bisher den erlittenen Schaden der Unter—
tthauen, nebſt denen ſie betroffenen Praſtations noch

nicht berechnet 2Clotze e 2
Latus

5



Daunenberg, von daher gehet die Berechnung nur bis

Ebſtorff desgleichen nur bis dahin

se (19 s
Frausport

den ziſten December 1757 auf

Fallersleben 2
Garze
Giffhorn DHaarburg hat von den S

eingeliefert:

2

Hitzacker hat nur bis vlt. Novembr. 1757 berechnet

Jſenhagen J 4 2Kneſebeck
rtuchau
Lune

2

au

J
2

2

5

chaden noch keine Berechnung

Medingen, von dieſem Amte iſt die Berechnung noch

Meinerſen
Moisburg

nicht eingeliefert

Oldenſtadt
Rethem
Scharnebeck
Schnackenburg

Walsrode J

Wilhelmsburg
Winſen an der Luhe

Wuſtrow

J

dazu latus pag. 18.

18.

Rthir. gr.
214241 1

—S.

17336
22755
59318

1951
134506

R I—.

—4 1

450109 11399546 14

Burgvoigtey Celle

Summa von den Aemtern

5J

Amtsvoigtey Bedenboſtel

5

2

 Bergen
 Biſſſendorff

J

Ill. Amitsvoigteyen.

2o06687

9o9582ο8

32938
33446,35.5
238441181

241 3
1

l4
291 4

Burgwedel s52321 714
zs822501 616

Amits
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Transport

Amtsvoigtey Eicklingen 2

2 Eſſel J 2Gallingboſtel 2. Heermansburg 22 Jlten hat die Schadensberechnung nicht
weiter als bis zum zo. Sept. 1757.

einaebracht 5Soltaub
E eWinſen an der Aller

Summa von den Amtsvoigteyven

IV. Adeliche Gerichte.
Abbenſen ſtehet mit der Berechnung noch zuruck

Dieckhorſt

Gartau ĩ 2 äHoldenſtedt

Langlingen

Veerßen 2 E—Wathlingen

743050124

926.1 28
1992 34gg7?s9 12

11977 27
503 2

8692 17
Summa von Adelichen Gerichten

Kecapitulatio Summarum.
taut Pag. 18. von den Stadten

tg:. von den Aemtern
z2o0. von den Amtsvoigteyen
2o0. von Adelichen Gertchten

summa vom Furſtenthum Luneburg

Grafſchaft Hoyha.
Die Stadte.

Nienburg

M

II. Die Aemter.S

—52

36427]12

318157 34
90o9582 18
743050, 24

3642712

200721814

23635113

16o1.10
2608128

2768316
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Diepenau

Transport
aEhrenburg D

Harypſtedt
e

Heiligenrode ſtehet mit, der Berechnung, von dem erlitte—

nen Schaden, zuruck
5

Hoya J J 2 eLiebenau, die Einbuße daſiger Amts-Unterthanen ſſt un
ter dem einberechneten Anſatze vom Amte Steyer—
berg mit begriffen

2

Nienburg hat die Berechnung nur bis den z1. December
vorigen Jahrs eingeliefert, mithin kann nur berech—

net werden e 2Siedenbure J J

Steyerberg
a

Sycke 4 2 ueStolzenau 2 J

Weſten 2

noo o S2

Go

Sa ê
D8B

Sé 5342 G lor Z

15359 15 4
4986 21 4
9328 19

46969 32
a42436 27 2
6o392 3214

Gumma von den Aemtern
KRecapitulatio Summarum.

faut pag. 20. von der Siadt Nienburg
2Zl1. von den Aemtern.

3971291121 3

2363511313
3971291124 3

dumma von der Grafſchaft Hoya

Grrafſchaft Diepholz.
Amt Lemforde
Recapitulation. alles denen Furſtenthumern und

Grafſchaften verurſacheten Schadens.
taut pag. 17. Furſtenthum Calenberg

18. Grubenhagen
20. Auneburg 200721821. Grafſchaft Hoya. 2

O

21. Diepholz

2076819

2o0764125) 6

w11802133]

217720

3420764
11802

Summa 4734325]16

Oo b  o

lit. B.
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Lit. B.

Copia Schreibens von dem Kaiſerlichen Miniſter,
Baron von Widmann, an den Hochfurſti. Bambergiſchen Directo

rial-Geſandten und Geheimen Rath von Diez. etc. c. Schloß
vetshochheim nechſt Wurzburg den 4. Jul. 1758.

P. P.,
—Jann jemahlen eine Handlung mit Recht großmuthig genennet werdenW mag, ſo iſt es in der That die neuerliche allermildeſte Vorſorge der

Kaiſerin-Konigin Majeſtat, wovon die abſchrifiliche Beylage zur unwider—
ſprechlichen Ueberzeugung gereichet. Jch beziehe mich lediglich auf derſelben
Jnnhoalt und erſuche Ew. c, angelegentlichſt, ſothanes- Schreiben des Herrn
Grafen von Kaunitz Ercellenz denen loblichen Geſandtſchaften des Frankiſchen
Kraiſes vorzulegen und es Jhnen gelten zu machen. Es bieibet mir dabey
kein Zweifel ubrig, daß Soammtlich Hochſt und Hohe Herren Stande den
wahren Werſth eines dergleichen, zur allgemeinen Beruhigung und Sicher—
heit der Reichs-und Krais- Lande abzielenden Entſchließung in voller Maas
anerkennen werden, zumalen bey denen ſich wieder ereignenden feindlichen

Bewegungen, wegen ermanglender genugſamer Bedeckung hier und dar et—
wann eine neue Kleinmuthigkeit entſtanden ſeyn wurde, welcher jetzo eben

wvoch zu rechter Zeit ſo ausgiebig vorgebeuget wird.

Demnachſt aber belieben auch Euer c. auf die allſeitige Erganzung de-—
ren bey der Reichs-Armee ſtehenden Krais-Contingentern nachdrucklich an—
zutragen und Einer loblichen Frankiſchen Krais-Verſammlung nach Dero
ſattſam bekannten guten Einleitung die Nothwendigkeit deſſen vorzuſtellen,
und die ohngeſaumte Beſchleunigung zu bewerkſtelligen, woruber ich mir.
wie deme willfahret werde, von Zeit zu Zeit gefalligen Bericht erbitte, unb
anbey mit vollkommenſter Hochachtung allſtets verharre 1c.

Euer. c.

J. W. Freyherr v. Widmann.

Copia
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Copia Schreibens von des Herrn Grafens von Kannitz

Rittberg Excellenz an mich Freyherrn von Widmann
d. d. 28. Jun. 1758.

P. P.
Es hat in der Kaiſerin-Konigin Majeſtat zu grosmuthigen Entſchließungen

gewohnten Gemuth die Beherzigung der auch nur moglichen Gefahr,
worinnen die vorliegende Lande ihrer wertheſten Reichs-Mit-Stande gegen
die feindliche Streiffereyen und mehrmalige Unternehmung ſich annoch befin—
den, allen andern Betrachtungen und furnehmlich die Ruckſicht auf ihre eigene
Umſtande ſo weit vorgedrungen, daß von Allerhochſt. Deroſelben der hieſige
Franzoſiſche Herr Bothſchafter Comte de Stainville wurklich veranlaſſet wor-

den, den ſchon nacher. Bohmen in Aufbruch geſtandenen Konigl. Frandzoſ.
Hulfs-Corps unter Commando des Herrn Prinzen von Soubiſe einen eigenen
Courier entgegen zu ſchicken, um ſelbiges in der Gegend Hanau und des
MaynStrohms noch in ſo lang anhalten und verbleiben zu machen, bis die
Bedeckung dortiger Reichs-Landen mehrers verſichert oder ſonſten die allge—
meine Lage der Sachen in eine vortheilhafte Geſtalt abgeandert werden mochte.
Ohnerachtet dieſer gefaßte Entſchluß Sr. Kaiſerl. Konigl. Majeſtat um ſo
harter ankonnnen muſſen, da dermahlen die große Criſis in Mahren und an
den Bohmiſchen Granzen vorhanden iſt, wo eine ſo betrachtliche und tracta-

tenmaßige Verſtarkung als wie das Soubiſiſche Corps iſt, zu einer Hochſt
erwünſchlichen Refource dienen konnte, ſo haben dennoch Allerhochſt-Dieſelbe

lieber ſothaner Hulfs-Leiſtung ihres getreuen Bunds-Genoſſen noch auf einige
Zeit in der Nahe entbehren, als ferner Dero um die gemeine Wohlfahrt ruhm.
lichſt beeyferte hohe und lobliche Reichs-Mit-Stande, wegen eines beſorglichen
anderweiten feindlichen Ueberfalls beunruhiget ſehen wollen.

Euer c. belieben demnach denen dortigen Reichs-Standen den Werth
ſothaner Kaiſerl. Konigl. Sorgfalt wohl begreiflich und einſehen zu machen,
ſelbige zu fernern ſtandhaften und werkthatigen Maasnehmungen aufzufri—
ſchen, wie auch das billige Vertrauen auf den aufrichtigen Beyſtand des
Durchl. Erz-Hauſes theils beyzubehalten und theils fortzupflanzen, ſodann die
anhoffende Wurkung davon hiernachſt einzuberichten. Der ich c.

oß dli d
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